und Feſtt 
Beſtellun 


— 
Die Dan 


* Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieftät der König haben Alleranävigſt geruht: 
| Dem Schleuſenmeiſter Bottlieb Klein au der Schleuſe 
Nr. 10 des Klodu⸗Canale das All zemeine Ehrenzeichen, jo 
wie dem Cablnets⸗Secretair und Schatull⸗Rendauten J. M. 


der verwillw. Königin, Harder, den Charakter als Geheimer 


Hofrath zu verleihen. 


Celegtaphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
ſtian IX. hat einen „Dffenen Brief“ erlaſſen, in 
welchem er ausſpricht, daß es ſein feſter Entſchluß 
ſet die Reichsverfaſſung und die Geſetze unverbrüch 
lich zu halten und allen unterthanen gleiche Gerech ⸗ 
tigkeit und gleiches Woblwollen angedeihen zu laſſen. 
Der Schluß dieſes offenen Briefes befiehlt, daß der 
bisherige Geſchäftsgang unverändert beibehalten 
werde und daß die jetzigen Miniſter im Amte ver⸗ 
bleiben ſollen. In der Sitzung des Reichs ratus ver · 
laſen der Miniſter Hall die Königliche Botſchaft und 
der Präſident des Reichsraths das Eidesdocument. 


( . B. Telegtaphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. . 


Bukaxeſt, 15. November. Heute hat Fürſt Couſa in. 
Perſon die Kammern eröffnet. Die Thronrede fordert Eini⸗ 
gung der Parteien und Vertrauen zwiſchen Retzterung und 
Volksvertretung. Sie kügditt mehrere Geſetzentwürfe an, 
als: Regelung der Baueruverhäliniſſe, eine Erweiteranz des 
Wahlgeſetzes, Megeluug des Unterrichts, Projccte zu Eiſen⸗ 
Lahnuuten und eine Eiuſchädigung für die Staot Jaſſy. 
London, 16. November. Die Newyorker Nachrichten, 
welche der Dampfer „Piberma“ nach Galway gebracht, rei⸗ 
chen bis zun 5 d. Abends unde melden ante Anderem, daß 
Meade von der Megterung die Erlaudueß zu einem allge- 
meinen Aasriff gegen die Couföderirten erhalten und ſich, 
mit Proviant auf 10 Tage verſchen, in Marſch geſetzt habe; 
Sgleicggeitige Bewegungen der Umonijten vor Charleston und 
Chattanooga ſeien anvefoblen. 
Au 5. d. Abends war in Newyork bas Goldagio 465%, 
der Wechſelcours auf London 162. | 


wert Wolle eberſicht. 
Die Budget⸗Cocamiſſion des Hauſes der Abgeordneten 
hat üder den geſteru mugetheillten Hagen'ſchen Antrag ber 
rathen. Referent war Abg. v. Forckeubeck. Die Reglerung 
war durch den Geheimen Fimaazrath Moslle vertreten. Der⸗ 
elde hat erkläct, die Retzierung wünſche dringend, daß die 
Cialsvoclugen peo 1863 zuerſt berathen würben; es müſſt 
ihr daran legen, eine feſte Vaſis für ihre Rechnungslegung 
zu gewinnen, auch möchte ſie die Meinung des Haules recht 
bald übel gewiſſe noch zurückgeſtellte neue Ausga! 
ben veruthmen. Welcher Art vieſe Ausgaben ſind und bis zu 
welcher Höhe fie ſich belaufen, hat in der Commiſſion noch 
nicht exuaitelt werden können. Der Abg. Hagen hat den zwei⸗ 
ten Punkt ſeines Antrags. — ausdrückliche Zurücknellung der 
Elalsvotlagen für 1863 — zurückgezogen. Die Beſchluß⸗ 
nahme iſt ausgeſetzt worden. — Von den Wa prüfungen 
ſtethen die intereſſanteſten noch bevor; am meiſten iſt die Er⸗ 
wartung geſpaunt auf die Anträge der betr. Ablheilungen 
über die Wahlen der Arg. Wantrup und v. d. Heydt. — 
Die Hahleder beim Haufe der Aogeordteten eingereichten P.⸗ 
litionen ft, dieſes Mal außergewöhnlich gering; es ſiud bis 
letzt nur etwa 30 Petitionen eingegangen. i 
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Briefe aus Amerika. 

" (Von einem Arzt der Unionsarmee.) 

Kiawah Island dei Charleston in Süd⸗ 
‚Karolina, den 15. October. 
Von meiner Krankheit ſo ziemlich hergeſtellt, verliaß ich 
am 24. Auguſt meinen freundlichen Wirth in Fredericktown 
(Maryland), um über Wajhıngiou, zu meinem Regiment zu 
kieben. Nicht gering war mein Erſtaunen, als ich in den 
— Des Kriegsminiſteriums erfuhr, daß die erſte Diviſion 
Polonia Corps (zu der wein Regiment gehört) von der 
tachirt un armer zum Belaserungecorps von Charleston de⸗ 
eich wü bereits am 7. Auguſt dahin abgegangen ſei. Zu⸗ 
17759 Aber mir angekündigt, daß ich meine Toux auf Staats⸗ 
koſten Aber New. Pork nehmen müßte, von wo regelmäßige 
Free nach meinem Deſtimmungsorte abgehen 
ſollten. Wie es mit vieſer Regelmäßigkeit beſtellt iſt, wird 
man aus dem Umſtande erſehen, baß ich erſt am 25. Septem⸗ 
ber vor der Rebellenfeftung eintraf. 

Man reiſt ganz comfortabel auf Koſten des guten Uncle 
Sam und bäcte ich wenig an einem Beſuch der jüolihen Res 
gionen auszuſetzen gehabt, wäcen nicht manche Bedenklich ⸗ 
Fiten in Bezug auf die climaliſche und Boden- Beſchaffenheit 

e EanbRciäe Fun dice die für die perfönuiche 
Exiſtenz von etwas bedrohlicher Natur zu fein ſchienen. Aus 
dieſem Geſichtspunkte konnte mir die Verzögerung der Ab⸗ 
ſahrt von New, Port ziemlich er wünicht ſein, da die gefäsr- 
liche heiße Jahreszeit dann als überwunden betrachtet werden 
Konnte. 

New- Vork, das ich ſeit ſechs Monaten nicht geſehen, bot 
einen von dem meines erſten Beſuchs ſehr verſchledenen An⸗ 

lick dar. Die Folgen des Aufruhrs waren allenthalben 
ſicht⸗ar. Auf allen öffentlichen Plätzen fah man Lager aller 

affengzattungen, an vielen Stellen Kanonen aufgepflanzt; 
och war die Centralregierung nicht ſo thöricht geweſen, einen 
clagerungszuſtanb zu verhängen. Im Gegentheil war die 
perſönliche Freiheit uicht angetaftet, der öffentliche Verkehr 


1 | 


Dienſtag, 17. 


Kopenhagen, 16. November. Der König Chri 


ziger Seitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ A 


l 
\ 
| 


faſſung nicht zuwider. „Eine 


nach Anſicht der Commiſſton keinem be; 
weniger, als „weſentliche allgemeine Einrichtungen, welche nach 


’ Verordnungen, welche nur nachträglich die Zuſtimmung der 


gung ein Mißbrauch wieder erwachen dürfte, der in gleichem 
Maße mit der Würde und Mache ver Kcal als it oc allge⸗ 


die Annahme eines Adreßentwurfs, welcher in Form einer 


L tal 


— — — 


Hovember. (Abend- Ausgabe.) 


| 1863. 


in Leipzig: Age 


dae Dnartal 1. Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20. Sgr. 
3 


ferate Ni in Berlin: A, kenne 


„Eugler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in 
furt a. M.: Sitte che vn Elbing; Neumann Hartmanns Baabe 


Der Bericht der Preß⸗Commiſſion 
ſes iſt eufatenen.. Referent IR Sers 5 Daniels Die Com⸗ 
miſſion beantragt Thera des verfaſſungs mäßigen Geney⸗ 
migung für die Preßverordnung vom 1. Juni, und auezu⸗ 
ſprechen, daß ein dringendes Bedürfaſß vorliege, sur ufrecht⸗ 
haltung der öffentlichen Sicherheit und der ſtaatlichen Ord⸗ 
nung die Verordnung ſo lange gelten zu laſſen, bis mit Zu⸗ 
ſtimtmung beider Häuſer des Vohdtased andere ; gejeßliche 
Beſtimmungen eintreten können. Der Bericht, iſt vom 14. 
datirt und in eiter Sisung, die bis in die Nacht gedauert 
hat, beſchloſſen. Dieſe ſchleunige Berathun iſt durch die ab⸗ 
gekürzte Behandlung, welche die Sache i a 
erfahren wird, vekarlaßt worden. Von den 15 Mitgliedern 
der Commiſſton haben in der Sitzung derſelben 5 gefehlt. 
Was den Bericht ſelbſt anherriffk, ſo wird darin der durch 
die Preſſe hervorgerufene „Nerhſtand“ auerkaunt. Der J Phe 
der Verordnung läuft na et der Cosimiffkon der Ver⸗ 

e [URN nfur findet nach der Ver 
nung nicht flatt. Die freie Meinug ke and Deren Ber ihrung 
der Art. 27 der Berfaſſungs Urkunde zuſichert, kann als durch 
den Inhalt der Verordnang beeiuträchtigt ni hangefehen erben, 
Daß jede andere „Beſchränkung der pre veiheit nicht bloß 
im Wege der ordentlichen Geſesgebung zuläſſig ſei, unterliegt 
ründeten Zweifel, um Jo 


ausdrücklichen Verfaſſungsporſchriſten unzweifelhaft in dag Ge⸗ 
biet der Geſetzgebhung fallen, insbeſondere 9 Gerſchver 
faſſung und das Verfahren in Straſſachen, noch jept auf 


Landesvertretung erhalten haben beruhen.“ Dabei muß, bes 
merkt werden, Faß dieſe Verordhungen vor 1850, alſo vor 
definitiver Feſtſtellung und Beſchwöxung der Verfoſſung 
octioyirt wurden. Von Intereſſe Av noch zwei Stellen des 


tung abnehmen können, die auf ſie ſelbſt zurückfallen würde, wenn 


vurch Verſagen der verfaffungswäßig erforderlichen Genehmi⸗ 


meinen Sinne für Ordnung, Wahrheitstreue und Auſtand un⸗ 
verein ar iſt.“ In dieſen beiden Sätzen iſt die Rechtsanſchau⸗ 
ung, wonach die Preßverordnung bei Nichtgenehmizung der⸗ 
ſelben durch einen Factor der Geſetzgebung ihre Geſetzes, 
kraft verliert, indirect zugeſtanden. f 

Auch der Bericht der Adreß⸗Commiſſton des Herren⸗ 
hauſes iſt erſchienen. Die Commiſſton empfiehlt einſtimmig 


punktweiſen Beantwortung der Throhrede elne durch gän⸗ 
gige Zuſtimmung zu der Politik des gegenwärtigen Mi⸗ 
niſteriums ausſpricht. Nameſitlich iſt dies der Fall in Bezug 
auf die Militair-Reorganiſation, auf die Handelspolitik, auf 
die polniſche Frage und auf die Haltung der Regierung in 
der Frage der deutſchen Bundes reform. Das innere Zerwürf⸗ 
niß wird indireet ia den Einleitungsſätzen, dirert iu dem 
Schlußpaſſus berührt, wo es heizt: „Das feſte und wohl⸗ 
wollende Regiment in Gerechtigkeit und Zucht, welches Ev. 
Maſeſtät auch für die Zutauft zageſagt haben, wird — dar» 
an zweifeln wir nicht — auch Irregeleitete bald auf die rech⸗ 
völlig, ungeſtört, die „demokratiſchen“ Blätter ſchlmpften 
nach Herzensluſt auf die Nezictung und ihre Partei, 1 
Abraham Lincoln (von ihnen Abraham I. titulirt) ſtets am 
ſchlechteſten weg kam, da er vor allen übrigen denn verhaßten 
Republikanern deſignirt war, früher oder ſpäter den Galgen 
zu zieren. Und mitten unter dieſem Geſchrei, in der demd⸗ 
kratiſchſten Stadt der Union, kündigte plötzlich der Erz Abo⸗ 
litioniſt, der jenen Leuten jo verbaßte Senator Sumner von 
Maſſachuſcts, einen Vortrag Über internationales Retht, mit 
ſdecleller Beziehung zu der gegenwärtigen Stellung der Union 
zu Frankreich und Eugland, an und hielt ihn unter dem en⸗ 
A Beifall von ein Paar tauſend gebildeten 
uhörern. 

Endlich, am 17. September, hatte der Regierungs⸗ 
Trausportdampfer „Arago“ ſeine Ladung eingenommen und 
die Paſſagiere gingen an Bord. Aus dem Hafen in den 
Ocean ſtexerud, wandten wir ung nach Süden, bei blauem 
Pimmel und leichter Beieſe. Doch bald änderte ſich die 
Scene Abwechſelnd fliegen dicke Nebelmaſſen auf; die See 
wurde unruhiger, der Wind ſtärker und bei Anbruch der 
Nacht brauſte der Sturm mit aller Macht daher. Mit ihm 
zugleich stellte ſich jener qualvolle Zuſtand „Seekrankheit“ ein 
und verſetzte mich in eine Summung, die den Wuaſch in mir 
aufſteigen lieg, daß der „Arago“, durch die Bomben, die er 
in ſeinem Rumpfe bergend, zur Belagerungsarmee führte, 
jobuld als möglich in die Luft geſpreugt werden möge, um 
endlich dieſem elenden Daſein ein Ende zu machen. Doch 
ſiehe dal! Am nächſten Tage Soaunenſchein und beruhigte 
See, in Folge deſſen Verſöhnung mit dent Leben, fabelhaf. 
ter Appetit, Stillung deſſelben au der wohlbefetzten Calllten⸗ 
tafel und ruhige Phantaſien. Am 20. Abends ſagte uns plötzlich 
der Capitain, daß wir am Hafen von Charleſton vorüverführen: 
„Und warum nicht hinein?“ e ber wie aus einem Munde. 
Wir erhielten zur Antwort, 1 . „Arago“ die Beſtim⸗ 
mung hätte, ſowohl Ladung als Pa agiete in Pagan 
zweiündfünfzig (engl) Meilen weiter ſüdlich an der Küſte von 
Süd⸗Carolina gelegen, zu landen, don wo aus wir durch einen 


erord⸗ 


des Herrenhaus E zurückfübren.“ — Der Mluiſtet⸗ r dent v. Bis. 


marck iſt in der Sitzung der Aörek⸗Comiſſtag zugeten ge⸗ 
weſen. Er a ee 
Dem Landtage von Coburg und Gotha Mt die 
vorgelegt, in welcher der Prinz NN 10 g 
Brüder auf das ey erecht in den Herzogthllitern | 
und Gotha verzichtet, fr wie ferner eine Utkande, in welcher 
König Leopold der Belgier als Vormund der Prinzen Alfred, 
Arthur und Leopold den Verzicht acceptirt. — ” 

Daß der Thronwechſel in Dänemark don Einfluß auf 
den ſchwebenden Cogflict zwiſchen f ind Deutſchland 


t "Sehr ‚veridiehen aber 
iſt die Benitheilung der Wirkungen dle Ka! 


uſten ſeiner 
wm Coburg 


fein werde, wird allſeitig ae N 
dle inet, Die 
„Nordd. Allg. Zig.“ ſagt: „Was die Su ceſſtonslräge anbe- 
trifft, ſo wird ſich etzt zeigen, ob das Londoner Preſotoll in 
ſeiner ungenügenden Faſſang ausreichen wird, dieſe 5 e zu 
regeln, deren Schwierigkeiten ſicher nicht zu unterſchätzen ſind, 
Schwierigkeiten, welche ganz dazu angethan find, dielfache 
Berwickelungen hervorzurufen.“ Die „Nat.⸗Zig.“ verlangt, 
daß der jetzige Moment benutzt werde, die ſchleswig holſtein⸗ 
ſche Frage eigen großen Schritt vorwärts zu bringen. Die 
Schleswig- Holſteiner, der deulſche Bund und der Erbprinz 
von Auguſtenburg ſollen den Protokoll⸗Prinzen als Herzog 
von Schleswig⸗Holſtein nicht anerkennen. 
Die Nachricht der „K. Z.“ über die Aue zwiſchen 
Schweden und Däntmark ſcheigt doch gicht ganz unrichtig. 
Die Gothenburger „Handels und Schifffahrts⸗ Zeitung“ er⸗ 


klärt, die Allianz, oder wenigſtens die g, ſei zur 
F 
Cabinet habe allerdings ftatiaefiipen, allein mehr in Betreff 
der Bedingungen, als der Sache ſelbſt. Die Allianz ſei aber 
abgeſchloſſen und unterzeichnet, oder doch definitiv beſchloſ⸗ 
fen. Sobald deutſche Truppen Holſtein beſetzten, wirsen 


Berichts. Dieſelben lauten; „Der Artikel 63 der Verf-⸗Urk.] ſchweviſch⸗rotwegiſche Truppen in Shleswig einrücken und 
giebt für die Zeit bis zu dem Wiederzuſgmmentritt der Lan⸗zwar aller Wobrſchetnlichten fach 25 000 Se sen a More 
des vertretung den ohne deren Mitwirkung erlaſſenen Verord- weget; da die ſchwedifche Armee aus Stam truppen. aus 
nungen volle Geſetzeskraft; er macht nur die ortdauer der Bevölkerung beſteht, jo werde man wohl ni „Diele 
dieſer Kraft von nachträglicher Zuſticgaung beider eile 5 a lan dieſe zur Vertheipigung 
der 14 0 abhängig! Fa „der Nötbitand, Schwedens ſelbſt g auchen ai Die „Berl. . . 
welcher den Erlaß der Ber: He recht erligt, hat keine au-Tfügt dem hinzu: „Auf diefen fas a wird nun bald auch 
dere Aenderung erlitten, als daß gegenwärtig beide Hänjer die Stockpolmer Preſſe Aufſchlüſſe geben, ab man wird dann 
des Landtages verfammelt find, alſo durch übereinſtimmen⸗ auch erfahren, ob drei Di urtet ® 'guierbäufer mu 

den Beſchluß der Königl. Staatöregierung eine Vetamwor⸗ eee it bereit find, ge be fed an 


ſchwediſche Anleihe zu übernehmen.“ rer 
Als ziemlich beftitmint 4 0 ſchon left. 

die Mehrzahl der Mächte nur auf Grund eines vorher feſt⸗ 
geſtellten Programms auf dem 1 iſer Cong eb erſcheinen 
werden. Von Paris aus wird wiederholt ccd frage 
ruſſiſch-italieniſche Allianz ftgnalifiit. Man will, auch aus 
dem Umſtende, daß der ruſſiſche und der ita leniſche Geſaudte 
auf längere Zeit und allein nach Compie ue gehen 0 en, 
auf wichtige Verhandlungen zwiſchen den Mächten ſchließen. 
Der „Spenerſchen Zeitung“ wird bezüglich der Nach⸗ 
richten ver Wiener „Preſſe“ offiziög mitgeth et, daß Preußen 
ohne vorgängige Verhandlung mit andern Regierungen dem 
Pariſer Cabinette in vorläaſtzer Rückäußerung zu erkennen 

egeben, eine directe Berathung der Fürſten, nicht durch ſorg⸗ 
fällige Prüfung und eingehende Bearbeitung vorbereitet, jei 
kein geeigneter Weg, Schwierigkeiten zu verckeiden. Eine Ver⸗ 
ſtändigung über Modalitäten des Congreſſes zwiſchen Preußen, 
Oeſterreich und England iſt weder erfolgt, noch verſucht wor⸗ 
den, alſo auch keine Verſtändigung über den Jahalt identiſcher 
Rückäußerungen. Nicht einmal wurde ein ſolcher Antrag von 
einer Macht an beide andere gerichtet. Se. Mal. der Noos 
habe Naa ee Herrn v. Talleyrand vorläufig über die preu⸗ 


melden, daß 
vo 


ßiſche Auffaſſung mündlich ausgeſprochen. 


andern Dainpfer die zweiundfünfzig Meilen zurück nach unferm 
Beſtimmungsortezeführt werden würden. > 


Indeſſen warfen wir am 21. Morgens im n ‚bon 
Port Welt Anker, der, wie faſt ſämmtliche Häfen det Mellen. 
ſtaaten, ſeichte Ufer hat und wegen der ihn riägs umgebenden 
Sandbänke die Einfahrt gefährlich macht. Auf kleinen Böken 
wurden die Paſſagiere zu der ſich weit ins Meer hineig⸗ 
erſtreckenden Landungs brücke geführt und bald betraten, wir 
den durchweg aus bölzeraen Gebäuden (eigentlich Baracken) 
beſtehenden Ort, von dem ein Theil den W den 
Port Royal führt, der andere Hilton Head geudunt iſt. Auf 
meine Frage nach einem Hotel wies man mich nach einem 
hölzernen Gebäade, an deſſen Front in großen Buchſtaben 
„Port Royal Houſe“ zu leſen war! Hotel? Nan; eine kleiſde 
Kueipe, in der man für unverſchämte 4855 Latäamerliche 
Speiſen und Getränke erhält. Da es daß einzige Etabliſſe⸗ 
ment dieſer Art war, ſo war man gezwungen, daſelbſt zu 
bleiben, bis der Dampfer nach. Charleſton geladen haben 
würde, was, wie ich zu ateinem Schrecken erfuhr, nicht vor 
Abend des nächſten Tages det Fall fein könnte. Karl lange 
Tage in dieſer Einöde; zum Ver,weifelu! "Fort. folgt.) 
—— nn nme ae 


a Stadt⸗Theater. 
% „Der Dämon des Spi les“ iſt auf der deutſch n 
Bühne kein Neuliüg. Seit den Stücken von Leaz und Iff⸗ 
land iſt er wiedervolt, im Ganzen mit denſelben Züyen, vor 
die Lampen geführt worden, um Schr cken und Eaiſetzen in 
das Publikum zu . Der geitrige „Dämon“, von zwei 
Franzoſen coſtlbairt) gledt ſeinen älteren Brüdern nichts nach, 
übertrifft ſte otelwehr darin, daß Ar übrigen Schrecken 
noch den der Laugenweile dinger. kles Bemühen der Dar» 
ſteller iſt an ſolchem Stoff vergeblich Feeilich bewunderten 
wir nur drei Acte lanz die Geduld des Publikums, und 
müſſen es däher dahlngeſtellt fein laſſen, ob dieſelbe etwa 
durch die zwei letzten belohnt worden iſt. — Das gut beſetzte 
Haus bewies, daß das Pablikum die Verdienſte des Beneficiaus 
ten, des Herrn Übrich, zu ſchätzen weiß. 


Nach dem Wiener „Vaterland“ wäre eine Eircular- Dir 
peſche der engliſchen Regierung an die Congreßmächte von | 
1815 abgegangen, in welcher hervorgehoben wird, daß die 
Verträge von 1815 in den Augen Eaglands voll und ganz zu 
Recht beſtänden. Die Mächte werden eingeladen, ſich dieſer 
Erklärung anzuſchließen. Weiter wird dann in derſelben 
EircularDepeſche die Zweckmäßigkeit von Conferenzen zur 
Erledigung der ſchwebenden Fragen anerkannt. 

Die „Times“ vom 19. November glaubt, die engliſche 
Regierung babe Hug daran gethan, daß fie vor Eiattitt in 
den Pariſer Congreß g nau die Beratgungsgegenſtände wiſſen 
wollte. Wayrſcheinlich ſei Napoleo! nicht in der Lage, dieſe 
Auskunft zu geben. Es ſei lediglich ſein Zweck, ſeine diplo⸗ 
maliſche Niederlage in ver polniſchen Sache vor dem franzö⸗ 
ſiſchen Volke zu verdecken; es ſei ihm mehr um den Erlaß 
von Einladungen, als um das Zuſtandekommen des Con⸗ 

reſſes zu thun, und es ſei ibm vielleicht lieb, wenn er die 
Schuld des Mißlingens auf die Weigerung Englands ſchie⸗ 
ben könne. 7 3 

„Lord Palmerſton“, ſchreibt man der „Preſſe“ aus Lon⸗ 
don, „pflegt ſchon ſeit langer Zeit in wichtigen Momenten 
Anterhandlüngen auf dem Wege einer vertraulichen Corre⸗ 
ſpondenz zu führen. Ein ſolches vertrauliches Schreiben Pal⸗ 
merſton's an einen hochgeſtellten Staats mana in Paris machte 
in der zweiten Hälfte vorigen Monats den zwiſchen Paris 
und London ſchwebenden Unterhandiungen zur Erzielung eines 
gemeinfamen Schrittes in der polniſchen Angelegenheit ein 
Ende. In dieſem vertraulichen Schreiben ſagte Lord Pal⸗ 
merſton unter Anderm: „Wir müſſen die Polink des Aben⸗ 
teuers und des Eyrgeizes Andern überlaſſen, und es denen, 
die ſich in eine ſchwierige Lage durch eigene Schuld gebracht 
haben, anheim geben, ſich ſelbſt wieder daraus zu befreien, 
Wir ſind durchaus nicht veranlaßt, eine Stellung aufzugeben, 
in welcher wir alle Vortheile finden, den Vorthell namentlich, 
ehne des Krieges zu bedürfen, die Situation nach unſerm 
Imnereſſe zu lenken.“ Hierauf folgte eine lebhafte Antwort, 
welche etwa in der folgenden Frage gipfelte: „Wie, Sie 
glas en al ſo nicht, daß Eigland eben jo wohl Frankreichs be⸗ 
darf, wie Flankreich Eazländs, und Sie ſind in der Tyat 
nicht überzeugt, daß der Kaiſer am 5. November feierlich 
allen kriegeriſchen Aoſichten entſagen werde?“ Die ſtaats⸗ 
mändiſche Perſöalichkeit in Paris empfing hierauf zum Ab⸗ 
ſwluß dec Correſpondenz, wie der ganzen Verhandlang einen 
Briefbogen, der nichts enthielt, als in der Mitte das Wört⸗ 
84 „No!“ (Nein!) mit der Unterſchrift: London, den 29. 

etober. Palmerſto a.“ 


Variationen über Axt. 31 des Handelsvertrags mit 
Frankreich. 

Man muß die Mannigfaltigkeit der Fundgruben bewun⸗ 
dern, aus denen die Geguer des Handelsvertrags mit Frank⸗ 
reich ihre Mittel, ihn zu bekämpfen, hernehmen. Aufangs 
hielt man es in Oeſterreich für Pflicht, die ſüddeutſche Op⸗ 
poſition gegen den Vertrag auf jede mögliche Weiſe zu uns 
terjtügen, weil man es nicht dulden konnte, daß mit der An⸗ 
nahme deſſelben der Zollverein „der franzöſiſchen Herrſchaft“ 
verfalle. Ja den Mittheilungen, welch der „Bolſchafter“ 
über das, was Oeſterreich auf der Münchener Conferenz be⸗ 
abſichtigt und erreicht hat, fanden wir einige reellere Anga⸗ 
ben über die wahren Beweggründe Oeſterreichs. Oeſterreich 
will ſich die Möglichkeit offen halten, in den Zollverein ein⸗ 
treten zu können oder went ſtens ihm ſtets recht nahe zu blei⸗ 
ben. Die Annahme einer freigändleriſchen Richtung, welche 
der Handels vertrag mit Frankreich anbahnt, wird aber für 
das ſchutzzöllneriſche Oeſterreich ein Hinderniß zur Erreichung 
dieſer Zwecke. Daher darf der Vertrag. und die daran: fol⸗ 
gr Tarifreform im Zollverein nicht zu Stande kommen. 

ieſe Gründe find verſtändlich und mit ihnen wird der 
Kampf wenigſtens wieder auf einen volkswirtyſchaftlich prin⸗ 
zipiellen Boden verſetzt. Die Offiziöſen der öſterceichiſchen 
Regierung können aber ſich auf dieſen nicht beſchränten. Das 
ungeheuerlichſte hat jüngſt die offisiöge Wiener „Abendppoſt“ 
eleiſtet und zwar in der Interpretation des Art. 31, welcher 
bea fo viele Anfechtungen hat erdulden müſſea. Aus dieſem 

rtitel folgert fie nämlich, vaß mit feiner Annahme Oeſter⸗ 
reich für immer vom Zollverein ausgeſchloſſen werde. Deau 
wollte der Zollberein Oeſterreich einmal in ſich aufnehmen, 
fo müßte das auch mit Fraatreich geschehen. Der Art. 31 
ſpricht aber nur von Versünſtigungen einer dritten Macht 
egenüber, die Fraukceich ſteis mit zu Igel werden follen. 
Beſterteic würde aber, wenn es in den Zollverein eintrete, 
nicht mehr dritte Macht, ſondern ſelbſt eins der Glieder des 
Bollvereins ſein. Das der Act. 31 keinen andern als dieſen Sinn 
daben kana und hut, weiß Jeder, der ihn übergaupt nur ges 
leſen hat. 

Baiern greift das Princip des Artikels 31 vom national⸗ 
patriotiſchen Stauspuntt an in cem Proteſt, den es gegen 
8 1 des Protocolls üder die Zoll- und Handelsverhäliniſſe 
zu den Verträgen, welche zwiſchen Preußen und Belgien am 
28. März d. J. adgeſchloſſen worden find, eryoben. Ja die⸗ 
ſem Paragraphen verpflichten ſich die Contrahenten, über 
Abſchluß eines Handesvertrages auf Grundlage gegen» 
ſeitiger gleicher Behandlang der meiſt bezüaſtigien 
Staaten in Unterhandlung zu treten und Belgien 
gewährt ſchou ſetzt die Zollvergünſtigungen, welche England 
auf Grund des Vertrags vom 23. Juli 1562 in Belgien ge⸗ 
nießt. Angeſichts dieſer Stipulauon behauptet Bateru, daß 
der Zollverein zu außerdeuiſchen Staaten eine andre Stellung 
einneyme, als zu den deutſchen, daß die den letztern einge⸗ 
räumten Vergünſtigungen niemals an andre erteilt werden 
könnten. Der Zollverein hätte die Aufgabe, alle deutſchen 
Staaten in ſich allmälıg zu vereinigen. Das würde durch 
Annahme jenes Princips verhindert. Wenn nicht verabreoet 
würde, daß für Oesterreich und die anderen deutſchen Staa⸗ 
ten, die nicht zum Sollverein gehören, die Geſtattung von 
Vergünſtigungen vorbehalten werde, ſo verwahre es ſich gegen 
die Conſequenzen aus jenem Vertrag. Zunächſt iſt die bairiſche 
Behauptung von der Ausnahmeſtellung der außerzollverein⸗ 
lichen deutſchen Staaten nuc eine Behauptung. Oeſtereich 
nimmt allerdings zum Bollverein gegenüber den andern 
Staaten eine Ausuahmeſtellaug ein auf Grund eines Berira- 
ges, der mit dem Jer 1866 abläuft, indem aber nichts 
davon enthalten iſt, daß Deperreih für alle Zeilen 
zum Zollverein eine bevorzugte Stellung haben müßte. 
Die übrigen deulſchen nicht zolloereinlichen Staaten 
haben eden fo wenig ein Vorrecht und auch im Zoll ⸗ 
vereinsvertras feloft iſt nichts von ſolchem für die deutſchen 
Staaten vorbehalten. Daß die Bereinigung aller deutſchen 
Staaten zu einem vollswirthſchaftlichen Ganzen an ſich wün⸗ 
ſchenswerth iſt, unterliegt keinem Zweifel. Das kann aber 
nur geſchehen ohne Verletzung der volkswirthſchaftlichen Wohl⸗ 
fahrt des deutſchen Voltes überhaupt. Mecklenburg, Holſtein 
und die Hanſeſtädte haben ihre Aufnahme in den Zollverein 
nie verlangt und eben jo wenig Vergünſtigungen. Die Gründe 
find gewiß verſchiedenartiger Natur. Bei den Hanſeſtädten 


ſchrittspartei. 


und wohl auch bei Mecklenburg iſt die ſchutzzöllaeriſche Haa⸗ 
delspolitik des Zollverein? der Grund ihrer Abneigung. 
Oeſterreich iſt der Zollverein wieder zu freihänndleriſch. Baiern 
mag nun einmal angeben, wie es ſich denn eigentlich die Löſung 
der von ihm dem Zollverein ſupponirten deutſchföderativen 
Aufgabe angeſichts dieſer Gegenſätze denkt? Dann aber muß 
man ſich einen Augenblick überlegen, was das heißt: die deut 
ſchen außerzollvereinlihen Staaten müſſen immer Vergünſti⸗ 
gungen allen übrigen Staaten gegenüber haben oder vorbe» 
halten bekommen. Das heißt nichts anders, als der Zoll⸗ 
verein müßte mit feinen Tarifreductionen ſtets jo lange war⸗ 
ten, bis es jenen reſp. Oeſterreich gefällig iſt, fie zu geſtatten, 
und eine vollſtändige Beſeitigung z. B. der Schutzzölle den 
übrigen Staaten gegenüber wäre gar nicht möglich. Denn 
ſonſt könnten ja Oeſterreich keine Vergünſtigungen eingeräumt 
reſp. vorbehalten bleiben. Das fordert Baiern im national⸗ 
patriotiſchen Geiſte, während der Zollverein ein rein wirth⸗ 
schaftliches Inftitut iſt. 


Deutſchl ano. 

— In Betreff der Entlaſſung des Domchor⸗ Sängers 
Herrn Stechow geht der „Voſſ. Ztg.“ eine genauere Mit⸗ 
theilung zu, wonach zuerſt von Seiten Sr. Exc. des Grafen 
v. Revern Herr v. Herzberg aufgefordert wurde, Herrn Ste 
chow zu fragen, für wen er als Wahlmann bei der Abge⸗ 
ordnetenwahl geſtimmt habe? Auf die bezügliche Frage des 
Herrn v. Herzberg richtete Herr Stechow an denſelben fol⸗ 
gendes Schreiben: 

„Hochgeehrter Herr Muſik⸗ Director! Ew. Hochwohlge⸗ 
boren erlaube ich mir die ſchon geſtern mündlich abgegebene 
Antwort auf die von Sr. Excellenz dem Grafen Reveru au 
mich gerichtete Frage: „Für wen ich als Wahlmann bei der 
letzten Abgeorduetenwahl geſtimut habe“, noch einmal ſchrift⸗ 
lich zu wiederholen, damit Sie ſowohl als ich vor Mißver⸗ 
ſtäudniſſen ſicher geſtellt find: „Ich habe gewählt nach der 
von Sr. Wrafeſtät dem Könige beſchworenen Verfaſſung, 
welche jedem Preußen die freie Ausübung des Wahlrechts 
gewährleistet, und wie ich es nach meiner freien Ueberzeugung 
zum Peil für König und Vaterland halte. Ich habe für die 
Abgeordueten des II. Berliner Wahlbezirks, Staptraty 
Runge und Dr. Jacoby geſtummt. Mit vorzüglicher Poch⸗ 
achtung ꝛc.“ l 5 

Hicrauf erhielt Herr St. nachſtehendes Schreiben: 
„Geehtter Herr! Auf Befehl Sr. Excellenz des Hrn. Grafen 
v. Redern ubermittle ich Jynen abſchriftlich eine an mich er» 
gangene und Sie betreffende Ordre; „„Ew. Hochwohlgeb. 
beauftrage ich, den Domjänger Stechow ſeines Dieuſtes ſo⸗ 
fort zu entlaſſen, jedoch demſelben das bisherige Gehalt bis 
zum Schluſſe des laufenden Vierteljahres fortzuzahlen. 
Berlin, den 9. Nov. 1863. Uaterz. Redern.““ Ich bitte 
Sie demnach, entweder am Zahltaze ſelbſt oder einige Tage 
ſpäter in meiner Wohnung Jor Gehalt in Empfaug zu neh⸗ 
men und darüber zu quitttiren. Ergebenſt Hertzberg.“ — 
Wie man hört, hat Herr Stechow Proteſt eingelegt und ſich 
weitere Schritte vorbehalten. g 

— Bei der Nachwahl im hieſigen erſten Wahlbezirk wur⸗ 
den 507 Stimmen abgegeben. Davon erhielt der Regierungs⸗ 
rath Krieger in Poſen 412, der ſomit gewählt iſt. Der Can⸗ 
didat der vereinigten Coaſervativen, Ober- Staatsauwalt 
Hartmann, erhielt 78, der Kandidat der Auliberalen v. Saucken⸗ 
Jalienfelde 17 Stimmen; der größte Theil der altliberalen 

ahlmäuner ſtimmte bei dieſer Wahl mit der Fort- 


— Die die Wahlen der polniſchen Abgeordneten, Graf 
Dzialyuski, v. Gullry, v. Bentlowsti, v. Niegolewekl, v. 
Suleczyusti betreffenden Schwierigkeiten erledigen ſich bezuz⸗ 
lich der drei erſten Herren von ſelbſt dadurch, daß, da deren 
Aufenthalt unbekannt, die Juſtauation an die Thür gegefiei 
worden, und ſeitdem keine Nachricht über die Annahme der 
For . iſt, was die Uagilligteitsertläcung nach 
ſich zieht. 

Bremen, 13. Nov. Der Kaufmanns-Convent hat heute, 
wie die „W. Z.“ mittheilt, nach eingehender Berhandlaug 
einen Antrag von J. G. Kulenkamp und Geuoſſen mit 120 
gegen 100 Stimmen angenommen, der zum Prinzip hat: 
„Fleie Zulaſſung ledes unveſchollenen volllahrigen Bürgers 
zum Weatlergeſchäfte ohne Wahl, jedoch under Becivigung 
auf die Pakler⸗Oronung uno gegen Erfüllung der darin 
vorgejchriebeuen Bedinguagen.“ 

Darmitadı, 12. Nov. [Aus der 2. Kammer.] Auf 
der T. O. ſteyt Pofiuon: Peuſtonen. Die Ciollpeuſionen 
werden unvertürzt bewilligt. Bezuslich der Militaitpeuſionen 
werden 15,400 fl. von Ausſchuß beauſtandet, weil der 
Kriegsamunger die Peujiouen zu begründen verweitzert und 
für den Großherzog böllig freie Verfugung bean prucht. Nach 
dem Bericht legen auf ver Peuſtonsliſte vom 1. Jan. 1850: 
1) drei Gencral-Vieutenunts mit zuf. 13,375 fl., 2) neun 
Veneralmaiore mir 29,335 fl., 3) zwolf Ol erſte mut 26,474 fl., 
4) drei Obernlieutenauts mit 5780 fl., 5) achtgehn Weajore 
m 29,870 fl., zuſ. 45 Stabsofſisiere mit 100,634 fl. Die 
Peuſtonsliſte vom 1. Jau. 1862 zeigt ſogar 5 Geu.-Vieut., 
5 Oberſt.-Vieut. und 22 Maloce. Abg. Stockgauſen entwickelt 
gegenüber den Painzipien des Keiegsminiſters in eutſchiede⸗ 
ner Weiſe das Recht der Stände und deren Pflicht, auch dei 
militairiſchen Penſtonen Controle zu üben. Nach ziemlich ber 
levter Discuſſion, wor Mes, Hoffmann II, Wernher, 
Stockhauſen für, Landrichter Pofmang, v. Niedeſel, Temp] 
gegen den Aus ſchußaatrag ſprechen, wird die Regierungsfor⸗ 
derung auf 145,000 fl. (gegen die ſechs Adeligen) abgeleh ul; 
auch die Regicrungsſorderung mit Verwahrung wird mit 30 
gegen 13 Sumaren verneint. Der Aus;hupanırag wird ſo⸗ 
dann mit 34 gegen 9 Stimmen belaht. 

Wilen, 13. Nov. Der Eriheriog Ferdinand Max wird 
feine Stellung als Marine Der - Commandant uledetlegen. 
Am erzyerzoglichen Hoflager werden bereits alle Anftalten zur 
Abreiſe nach Mexico getroffen und ſoll der Hofſtaat des neuen 
Kaiſerpaares bereits vollſtändig vorberenet ſein. — Ein 
Wiener Correſpondent der „Kreuzleitung“ ſchreiot die aufful⸗ 
lende Erſcheinung, daz das Nenau'ſche Buch „Leben Jeſu“ in 
Oeſterreich nicht verboten wurde, hauptſäclich dem Eiufluſſe 
des Cardinals dauſcher zu, was jecoch teineswegs richtig iſt. 
Daß dus Verbot nicht ausgeſprochen wurde, iſt dem Eluflaſſe 
des Staats mineſters zuzuſchreiben. Das Buch ſelbſt, welches 
rüber nur in wenigen Exemplaren verorenet war, finoet, ſeit⸗ 
dem es bekannt geworden it, daß das Vervot beantragt war, 
maſſenhaften Aoſug und find hier bereits mehr als 50,000 
Exemplare verkauft worden. 

Eugland. 

— Der Londoner Correſpondent der „Augsb. Allg. 3." 
ſpricht ſich ſehr ungünjtig über die frauzöͤſiſche n zum 
Congreß aus, durch die er den Frieden der Welt gefährdet 
glaubt. Er fährt fort: „Hoffentlich iſt zum wenigſten keine 
Gefahr, daß das jetzige engliſche Cabinet darch einen jo hin⸗ 
terliſtigen Plan ſich verlocken laſſen wird, und wäre ein an⸗ 
derer Staatsmann, als Graf Ruſſell, unſer Miniſter des 


Auswärtigen, ſo würde ich das mit voller Zuverſicht voraus, 


ſagen. Aber ich geſtehe, daß ich mein von jeher geringe 
Vertragen zu Lord Nuſſell als Veiter unſerer auswärtigen 
Angelegenheiten ganz verloren habe. Ec hat einige der lei 
digſten und für England demüthigendſten Mißgriffe ſich zu 
Schulden kommen laſſen. In der polniſchen Frage fand Se. 
Loroſchaft es geeignet, zu interveniren, und wir ſehen nu 
den Erfolg. Er hat nichts erreicht, als daß er dem Fürſten 
Goriſchateff einen oiplomatiſchen Triumph ſicherte; die Hoff” 
nungen der Polen hat er getäuſcht und ihre Leiden erſchwert; 
den Namen und Eiufluß der briuſchen Krone hat er herab- 
gewürdigt. In dem deutſch-däniſchen Streue beſitzt jede det 
beiden Parteien eine widerſpruchsvolle Nuſſell'ſche Depeſch⸗ 
auf welche fie ſich berufen kaun; die Frantfurler Bund 
Behörde ſtützt ſich auf Ruſſells Erklärungen vom Septembe 
1802, um ihr Eiuſchreiten in den perzogthümern zu rechtfel 
tigen, die Dänen andererſeits auf Ruſſells Exkläcungen vol 
1861 und 1863 zur Rechtfertigung ihres Widerſtandes. Ci 
it gewiß beunruhigend, zu deuten, daß Englands Einfluß auf 
Wahrung des europälſchen Friedens in ſolcher Zeit ſolchen 
Händen anvertraut iſt. Viel hängt auch von dem letzt glüch⸗ 
Iscyer Weile obwalteuden guten Eiuverſtändniß zwiſchen Cat 
land und Oeſterreich ab, und jo lauge viejer Einklang dauer, 
ſchwebt Europa in keiner ernſtuchen Gefahr.“ 


Jruutreich. 
Paris, 14. Nodember. Prinz Murat hat — wie ed 
heißt, auf Befehl des Kalſers — einen Brief an Victol 


Emanuel gerichtet, in dea er ihm erklärt, auf ſeine „Rechte“ 
auf Neapel Verzicht zu leiſten und die Einheit Italiens mil 
allen damit vertnüpften Conſequenzen anzuerkeunen. — Prin 
Napoleon, der in dieſer Siczuug wiederum über Polen iv 
Senate ſprechen wollte, hat, auf den Wuaſch des Kaiſers, 
viejed Vochaben aufgegeben. — Man ſpricht von einer weiſ⸗ 
ſiou, welche Admiral de la Ronciere le Nourty nach Peters“ 
burg erhalten Jo, — Die beiden weſtaächtuichen Linien chiſſe 
Algeſtras und Ntvenge, welche den jungen König Georg nach 
Athen begleitet haben, bleiben auf deſſea Wuaſch noch im 
Piräus, um für den Fall, daß die Auflöſung der Armee ernſt⸗ 
uche Uaruhen hervorkufen Jolkte, Trappen aus Land zu ſetzen. 
Das eugliſche and frauzöſiſche Geschwader im Piraeus kann 
elwa 1000 Man landen. 

— Uddter den maanigfaltigen Maßrezeln, welche die Ad⸗ 
miniſtrauon in Auwenduug zu dringen gestattet, finden fi 
mauche, die man im Vuſiſpiel nicht veſſer erfiuden köante. Da 
iſt z. B. der Bürgermeister von Toulouſe, der einige Tage 
vor den Wahlen ia der Stadt Abmeſſungen zu einem neuen 
Bahnhöfe vornehmen ließ, deſſen Bau er und nur er ganz 
allein durchzuſetzen im Stande ſein werde. Natürlich wählt 
Alles den Herrn Bürgermeister, und der Gezeucandidat 
Remuſat, eiue der bedeutendſten politiſchen und literariſchen 
Geößen Feantreichs, unterliegt. Kaum aber iſt die Wahlurne 
ungejtälpt, jo) werden die Abmeſſungen eingeſtellt und dit 
berelis ausgeſteckten Pjäyle wieder weggenommen, uad von 
dem neuen Bahahofe wird ſchwerlich vor den nächſten Wahr 
len wieder die Rede ſein. Ela Herzog ließ ſogar am Sonn 
tag vo: den Wahlen von der Kanzel gerab vertündigen, es 
dürfe ſich Jeder Holz in ſeinem Walde holen. Man holte 
ſich Holz uad wäglte den Herzog, allan am Sonntag nach 
ven Wahlen warde wieder eine herzozliche Epiſtel von der 
Kanzel verleſeu, worin dieſem üderwunveuen Standpage⸗ 


ein Ende gemacht wurde. Was wurden nicht in allen 
delubeu iu deu testen acht Tagen voc ven Wahlen rikc Autel 


augewendet! Die Präfecien wureu von einer Freigebigteit 
uud weilde bejeeit, daß jever egcuche Lauddewoguer die Wahl 
peciode für die ſruchtoaeſte und augen haste Jagreszelt val⸗ 


teu mußte. 
— 


velcgcu pose Depejiyen ver Yungpigsr Beltung. 
Augelommen 4 Uhr Nach alt igs. 

Kiel, 11. November. Die Mitglieder der Ständer 
verſammlung und ihre Stellvertreter verfammeln ſich 
bier nachſten Donneerſtag Mittag, um uder die Lage 
des Landes in Beratgung zu treten. 


Gotha, 7. November. Die herzogliche Regie 
rung hat den bisherigen Erbprinzen von Kuguſten⸗ 
burg als nunmehrigen Herzog von Schleswig und 
Bolſtein ane raant und den beezoglichen Geſandten 
beim Bundestage dahin infteuier, jeder etwaigen 
Erbpratenſion von anderer Seite durch den Antrag 
zu begegnen, daß der Gund das Recht dieſes legi⸗ 
timen Furſten mit den erforderlichen Nitteln ſchußen 
und nochigen falls in volle Gietfamkeit ſezen moge. 


Angelommen 4%½% Uhr Nachmittegs. 
Hamburg, 17. Moose. Zuverlaſſigen Berichten 
zufolge wird in Kopenhagen dafur agitirt, den 
Konig Chriſtian zur Unterzeichnung des neuen Wer 
faſſungsentwurfs zu drangen. 


Danzig, deu 17. Novculber. 

* [Gerichts- Verhandlungen am 16. November.] 

Die Arbeiter Wilhelm Wernberg und Kluth verſuchten es, 
in einer Nacht im Juli d. J. von dem Schiffe „Ernſt“, Capitain 
Kreft ein Eude Tau im Werthe von 10 Thalecn zu ſteylen. Sie 
waren mit einem Kahn an das qu. Schiff gerudert, halten das Tau 
bereits abgeſchnitten und waren eben im Begriff ſich zu entfernen, 
als ſie entdeckt und dingfeſt gemacht wurden. Sie geſtauden ihr 
Vergehen auch ſofort dem heroeigekommeuen Polizei? Sergeanten 
98 ein. Ver Gerichtshof verurtheilte jeden zu 1 Monat Ger 
fanguiß. 

Die unverehelichte Amalie Gaebler wurde mit 14 Tagen Ge- 
fängniß beſtraft, weil fie es verſucht hatte, ihren Bräutigam, welcher 
durch einen Gendarmen arretirt wurde, aus der Gewalt dieſes Be⸗ 
amien zu befreien. 2 

Marienwerder, 17. Nov. (Oſtb.) Zu Stadtverordne⸗ 
teu wurden jo eben hier theils wieder, theils neu gewäylt die 
Herren: Kaufmann Blau, Maler Bodermann, Saaitätscath 
Dr. Burkgardt, Baäckermeiſter Döring, Wageufuoritan Fi⸗ 
ſcher, Jaſtrumenteauacher Gehde, Oberlehtet Groß, Prof. 
Guslaff, Hotelbeſiger Pezner, Baumeister Horwicz, Ober- 
landesgerichts⸗Sectetair a. D. Kauff ann, Poſtdirectot Kar 
nau, Buchhändler Levyſogn, Goldarbeiter Weilandt. 

Culm. (G.) Von der hieſigen Stadtveroreneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde zum Deputirten für den Probinzial⸗Landtag 
Herr Apotgeter Doering, zum Stelloertreter Herr Kreis 
gerichtsratg Schülte gewählt. in von mehreren biejlzen 
deutſchen Einwohnern jüc den Buchdrucketei⸗Factor Johann 
Dyament eingereichtes Gaaden⸗Geſuch vom 17. Juni c. 1 
mittelſt Allerhöchſten Eclaſſes vom 24. October zurückzewieſen, 
darin jedoch befohlen worden, daß nach Ablauf der halben 
Sirafzeit Bericht über die Führung des Beructheilten in der 
Haft erſtattet werden ſoll. Dyament iſt bekanntlich in ſeiner 
Eigenſchaft als (nomineller) Nedacteur des Nadwislanin. 
wegen vorbereitender Handlungen zum Hochverrath zu 2 Jahren 


Zuchthaus verurtheilt worden und verbüßt feine Strafe jetzt 

Graudenz. * f 

* Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält die Allerh. Con⸗ 
ceſſtons⸗ und Beſtäugungs⸗Uctaade für die Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn-Geſellſchaft, vom 2. November 1863. 

Königsberg. (K. H. Z.) Vor dem oſtpr. Tribunal kam 
eine Anklage wider einen Bürger aus P.-Polland in zweiter 
Juſtanz zur Verhandlung, der wegen Mißhandlung eines 
Gendarmen in erſter Instanz zu vierwöchentucher Gefängniß⸗ 
haft verurtheilt worden war. Um ſeine Freiſprechung zu er⸗ 
wirken, halte ſich der Angeklagte von ſeiuem Bäcgermeilter 
ein Aiteſt ausjertigen laſſen, in welchem beſcheinigt wurde, 
daß Angeklagter „ein goltesfürchtiger, dem Könige treu erge⸗ 
dener Mann fei, der unt ganzer Seele an dem König hänge.“ 
Das oſtpr. Tribunal gab aber auf dieſe Beſcheiagigungz nichts, 
ſondern beſtätigte das erſte Urtel. Der Herr Vorſitzendr ließ 
jedoch andeutungsweiſe vernehmen, daß der Angeklagte im 
Gnadenweze auf Berüchſichtigung zu. hajfen hätte. 

— Die „K. H. Z.“ ſchreiot: „Die geſtrige Nammer der 
„Montags⸗Zeuung“ wurde Sountag Abeads gegen 10 Uhr 
in den noch vorfiadlichen Exemplaren in dem Expeditions⸗ 
local mit Beſchlag belegt. Der die Beſchlazuahme vollzie⸗ 
hende Criminalpolizei⸗Jaſpector Jagielski bezeichnete einen 
die Rapp'ſchen Vorleſungen über Renaas „Leben Jeſu“ ber 
handelnden Actitel als beanstandet und verſte gelte den Sat 
dieſes Artitels. Sodauu nahm Hr. Jazielsti eine Durch u⸗ 
chung ſämmtlicher Räumlichteiten des Hauſes bis zum ober 

en Boden vor, mwoder die Schlaftammer der Dienjtbotin 
nicht undurchſucht blieb. Ja den Wohn gmmern des Buch⸗ 
cuckereibeſigers Ros dach öffnete Hr. Jagielste mit ven vor⸗ 
handenen Schlüſſela verschiedene Behädniſſe. Dieſe Dach. 
uchung blieb reſultatlos. Gegen Welttag erfolgte durch den⸗ 
elven Beamten auch in der Privatwognung bes Predigers 
Di. Rupp die Coufiskatioa desſeuigen Manuſeripts, aus 
welchem Elazelnes von Pen. R. zu den Vorleſungeu benugt 
worden war. 

— Die „K. H. Z.“ erzählt: „Eine Koſaken-Patrouille ſtößt in 
der Nähe von Kowuo auf einen fahrenden Schuler aus dem Bes 
reiche der Photographie. Die Koſalen, ion für verdächtig halte uo, 
nöthigen ihn, ſeine Legitimauonspapiexe vorzuzeigen. Nachdem das 
geſchehen, verlangen ſie auch zu wiſſen, was er ſouſt noch fur ver- 
botene Dinge bei ſich führe. Der Pootoglaph, der wohl eiaſeht, 
daß hier „Macht vor Recht“ geht, öffuet rugig ſein Reiſe-Meceſſalre, 
vollgefüllt muu Chemikalien mancherlei Art. Die Söhne der Wildunz gel- 
feu zunächſt nach einer Flaſche mit einem Fluldum, das klar wie 
gebrauntes Waſſer iprem „Wultte“ wie ein Ei dem ander ähat. 
Sie hatten ſich nicht getauſcht, der Inhalt war 50gradiger Spiritus, 
das Riechen und Schmecken war eins, die Flüſſigten war bis auf 
die Nagelprobe verſchwunden. Einer zweiten und dritten Flaſche 
entnahmen ſie Aether und Collodium. Euolich bemerkten ſie noch eiue 
Flaſche verſteckt in der Ede des Roſfers ſiehen, mit aufgeloſtem yan⸗ 
Kalium (dlaujaures Kaul). Weit Begier griffen fie darnach. Der 
Photograph glaubt jetzt aus Meuſchenfreundlichtelt das Weitertrin⸗ 
ten ulhibiren zu müſſen. Pautouumiſch giebt er den Freudungen 
zu verſtehen, „der Inhalt ſei Gift!“ auch zeigt er auf die Too ten- 
topfs-Vignette der Be: Doch fie jeyen nichts meyr, hören nupıe 
mehr und ſetzen die Flaſche des Todes an den weuno. „Bis hier- 
her und nicht weiter!; rief der doppelt geängſtigte Photograph aus 
und ſchlug mit ſeinem Stocke dem Koſaken die Pyiole vom Munde 
weg, jo daß die Scherben davon mit dem Juhalte zum Erdooden 
flogen. Jetzt regnete es dankbare Kautlſchuhiebe auf den Rücken des 
Warnenden, ſo daß dieſer lich krümmte. Die Koſaken-Palrouille ritt 
1 Über die verloren gegangenen pitauten Nageutropfen 

avon.“ 


Bromberg, 14. Nov. Hier ſtarb geſtern der K. Ober- 


Regierungs rah Mebes (langjähriges Mitglied der hieſigen 
gierung und Veteran aus den Freigcitektiegen) int 72. 


| 


* 


Ns n > re 1 
„Liverpool, 16. November. Baumwolle: 3000 Ballen 
Unfag. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
Paris, 16. November. 3% Rente 67, 15. Italieniſche 
5% Rente 72, 15. Italieniſche neueſte Anleihe — 3 7 
Spanier 51½. 1% Spanier 47%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn ⸗Actien 405,00. Kredit mob.⸗Actien 1082, 50, 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 531, 25. 2 s 
Danzig, den 17, Nodembec. Bag npreiſc 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1 — 13/4 4 nach Qualität 61/62 — 627/63 — 
64½/67 ½ — 68,70% 1% ; extrafein und hellglaſtz 
133/4—136/7 von 72% — 74/75 , dunkelbuat 125/ 
— 130318 nach Qualität 55,7% — 60/62 ½% , Alles 
ur 85 H Zollgewicht gewogen. 
Roagen friſch 120 — 127/180 f von 37/88 40/41 Se 


* 125 . 8 
Eroſen von 4445 —47/ö8 
Gerſte friſche kleine 106/108 — 119/148 von 31/32—3 1/35 
Su, große 110/112 —118/1208 von 34/5 37/9 Zu 

Hafer von 24-25 Au N 
Spiritus an 13 ½ etwas verkauft. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: SW. 
Bei nicht allgemeiner Kauflaſt ſiad am heutigen Markte zu 
feſten geſtrigen Preiſen nur 85 Laſt Weizen gekauft. 125/64 buat 
A 351, 174 bant 3877, 1298 bellfarbig 410, K 405, 
1314 hellount . 425, 13 1/4 ho hbant 130. Alles 74 
858. — Roggen fl au, 1224 . 231, 124/58, 1234 A 237, 
2 240, 1284 V 213. Ades He 1254. — Spiritus zu 
13% &. verkauft. 

Nonigsverg, 16. Nov. (K. H. 8.) Wind: SW. + 7. 
Me zen behauptet, hochbaater 124 — 125 — 131 57% — 
68% Ga, ounter 125 — 126 — 1318 58 — 64 , rother 
127 —129 — 130 4 56 — 60 gu bez. — Roggen unverän⸗ 
det flau, loco 122 — 126 — 127 f 37 40 Ga bez., Ter- 
mine unverändert, 1208 ½ November 38 ½ . Be, 37% 
Ya Go., 80 d Pr Fchgiape 41% . Br., 40% Au Go., 
120 8 Mir Juni Ay u Br. 40% u Gd. — 
Verſte flau, große 100-115 32 —40 % Br., kleine 103 
105% 30% HM bez. — Hurec unverändert, loco 504 
19 — 19 % 9m bez, 00 U e Fü pſahr 22 „ Bl., 20% 
494 Gd. — Zrojen matt, weize Noch: 45 — 46 , Fut⸗ 
ter 40 — 43 , graue 38 — 40 , grüne 40 — 42 Yu 
dez. — Bohnen 48 . bez. — Wicken 37 u bez. — Kar 
ſaat ferner weichen do, fein 112 76 Mu, mittel 108 —110f 
63 —65 K bez. — Timotheum 4 6 ½% N. Jr (. Br. — 
Rüdöl 12 RE de cn. Br. — Veinkuchen 80 — 63 Gi 
ur CR. Be. — uokuchen 58 e r . Br. — Sol⸗ 
tas. Loco Verkäufer 14 ) ., Käufer 14% . ohne 
Faß; r November Verkäufer 14% W. ohne Faß; Per 
Frühlaor Verkäufer 15% incl. F is r 3000 pt. Tr. 


Bromberg, 16. Nov. Weizen 125 —1284 holl. (81 25 


l bis 834 24 % Zolls.) 41 —46 Ag., 128 — 130 f 46 —43 
, 130—1348 48 —52 . Blau- und ſchwarzſpitzige Soc⸗ 
ten 5 bis 8 Ag billiger. — Roggen 120 —1254 (78 U 17 
bis 81 K 25 MM) 28 31 Ag — Gerſte, große 30 
32 M., kleine 26 — 28 Ag — Hafer 25—26 u me 
Scheffel. — Futtererbſen 30 — 31 . — Kocherbſen 
32 —35 & — Winterrübſen 83 AG — Winterraps 
85 * — Spiritus 14%, R r 8000 pCt. — Kar⸗ 
toffeln 15 — 17 % pur Scheffel je nach Qualität. 
Stettin, 16. November. (Ot. Ztg.) An der Börfe, 
Weizen feſter und höher, loco ue 858 gelder 50 — 55 
& bez., 83/85 gelber r Nov. 55% bez. u. Go., 
Frühlahr 58 — 58 ¼ . bez. u. Be., Mai- Juni 58 ½% Ag 


— 


11% & Gd., April⸗Mu HR AK & bez u. Br., 
11% & Go., Mai⸗Juni 11% & bez. — Leinöl Me 
100 Pfund ohne Faß loco 14% & — Spiritus me 
8000 % loco ohne Faß 14% — 14½½ . bez., Nov. 14 
— 14% — 14% RL. bez. u. Br., 14 /. A. Gd „Nov. ⸗ 
Dec. 14/4 — 14½ — 14% Rg bez. u. Gd., 14 ¼ 
Br., Dec. » Jan do., Jan.-Febr. 14% — 14½ — 14½ 9 
bez., April- Mai 14% — 14½ M bez. u. Br., 14½ 
Go., Mai⸗Juai 14% — 15 bez. u. Br., 14% . Gb., 
Juni⸗Juli 15½ & bez. u. Gd., 15 ½% „ Br. — Mehl 
Wir notiren: Weizenmehl Nr. O. 4% — 3% ., Nr. 0. 
und 1 3% —-3½ BE — Koggenmeb! cr u 3½ —3 
e N. rd 1. 2 —2½ Me Ns M. unverſteuert. 


Schifsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 16. November 1863, 

Geſegelt: G. Evert, Mercur, Sunderland; J. Roß, 
Harveſt Home, Aberdeen; J. v. d. Werff, Udo Friederike, 
Sunderland; H. de Jonge, Jſaac Saunes, Groningen; J. 
Fiſcher, Rofalie, Oſtende; D. Pahlow, Ernſt Friedrich, Aber⸗ 
dovey; W. Kreß, Emilie Auguſte, Lübeck; G. Papiſt, Prä⸗ 
ſtdent v. Blumenthal, L'Orieat; F. Page, Radical, Sander⸗ 
land; C. Schmeer, Concordia, Lou don; A. Bartels, Gaſtav 
Wallenius, Grimsby, M. Trattles, Lun , London; J. Ro⸗ 


berts, Janett u. Jane, Port Madoc; S. Browi, William, 


Geims oy; W. Wenand, Soli Deo Gloria, Alicante; E. 
Kuhn. Mercur, London; A. Schieodeldein, Baldur, London; 
J. Enmes, Mary Lyon, London; H. Peukker, Hendrika, 
Amſterdam; C. Trate, Maria, Bremen; A. Galle, Fritz 
Reuter, Alicante; 5. Voß, Columbus, Sporeham: 8 Olſea, 
Meteor, Toulon: ſämtlich mit Holz. — O. Gun derſen, 
Virgo, Norwegen; P. Tönning, Nornen, Norwegen; G. To⸗ 
biaſen, Sangwig, Norwegen; J. Yuaad, 7 Sbosteade, Noc⸗ 
wegen; C. Aadreſen, Hoff nung, Nocwegen; J. Birkholm, 
Fiern, Exeter; J. Gray, Hıy u. Eatgarıne, Leih, A. Rofe, 
Delphin, Arbroath; C. Cargegie, Puzy Miller, Maſtley; 5. 
Brandt, Familie Hall; R. Curtis, Telegca un, Neweaſtle; 
J. Wilſon, Las O' Dow, Hactlepool; A. Cocmat, Bılı- 
dium, Londoa; G. Davis, Hamlityh, London; L. Ul oye, 
Dyraborg, Londen; F Lem oke, M:ator, Nocw egen; R Als 
bertſen, Marie Friederike Norwe en; O. Lacſeg, Ju puthe, 
Nocwegen; J. Rıya, Monıta, Nocwegea; A. Hoem, Wal⸗ 
demar, Nocwegen; A. Meyer, Hecmadia, Nocwegen; J. 
Ecitſen, 8 Sooskeade, Norwegen; W. Jul, Jack, Wadol; 
S. Joſen, Anna, Nweaſtle; J Roß, vook gat, Hırılıpool; 
J. Fowler, Stcathiſta, Wey mouth; J. Noble, Retleg, Wiy⸗ 
mouch; K. Walig, Waalwyk, Schiedam; fämmtlich mit Dex 
treide. — G. Ziemke, Stop (SD.), Stettig, Gacceide und 
Hüter. — H. C. Berg, Foctu ia, Apeacade, Eſſen. — 3. 
Koning, Headrita Jaatina, Stolpmlaoe, Ball iut. 

Wieder geſegelt: J So:avjea, Lalolae. — H. Lei⸗ 
ſering, Juno. — J. Forſter, Solfecino. — D. Daura, 
Gloriana. — 10 Br Ceres. — M. Boie, Cyci uus Haas. 
— M. Gottyilf, Freya. . 

Dea 17. November. Wind Weit: 
Geſegelt: A. Drenthe, Artio, cage nouth; S. Gılos 


way, Glendeden, Gcaagemout); A Havecien, A coca, N cs 


wegen; W. de Groot, toe Peocödecs, Schiedz a; Nec a, 
Dach, Norwegen; J. Nielſen, Sticuec, Noc gen; 8. 
Fiadlay, Petrel, Nocwegen; B Padtec, Jldaltetle, A n ter- 
dam; F. Non, Micy Stu ict, Geiageubulg; J Hl, 
Aaniverjacy, London; J Gordſan Corsgcove, Lo du; 5 
Thomſen, B.ctor, Parclepool; K. Glegg, Sir Ba. Ba leach, 
Braaton; F. Hiß, Karoline, S ock hol; ſä a ata met Des 
treide. — H. Beockſ v, Ne. I., Diolia; J. Eveayıcı, 


4 15 Gorge 
Lebensjahre. Go. — Roggen gut behauptet, Me 2000 f loco 35 — 36 Gent; F. Lewin, Willa III., Vo ido; C Shaun, 0 
} J > ? . a, a „Lo, . can, Beil⸗ 

Ag. bez., Noobr. 35% AG bez. Nov.» Die. 35 Ag ber, | Giant, „gad ay; F. de Wal, Nen Kun, r 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. November 1863. Aufgegeben 2 Uhr 9 Min. 


Frühl. 36%, 37 N. bez, u. Br. — Gerſte und Hafer 
ohne Umjag. — Rüvdl wenig verändert, loco 12 4 Br., 
11% „ bez, Nov. 11% & bez, Nov.⸗Dec. 11½ & Br., 
April - Has 11% Ag Br. — Spiritus unverändert, loco 


ſänmtlich mit Holl. — N. Bilow, Foraalgo 40, vod a, Hol 
u. Bier. — J. Mircay Jogas, Aoccdeen, ten 2 
Nichts in Sicht. 
Thorn, den 16. Nov. Wiſecſtaad: +3 Zoll. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. ohne Faß 13% & bez., Novbr. 14 & bez. u. Br., 13% 5 b L. Syfl 
Letzt. Erd. Letzt Er. „ Gd., Neu. Dec. 13% Ag bez., Jad.-Febr. 14 RG 11781 ‚Suomi . Sofl. 
Roggen man, , % Preuß, memenbr, 5%, de bes, Fruolage 14 . Be, Um . 0. — Lelnfa] han ride Bates tie 125,8 
e Ai 332 Bohr. 4 00. 9 | PIE I men Bernauer yar Februar 12%, , % & ben, Rilar | y 1 4 
November... 307 3654 do. de. 90 — loco 115 Be. Hering, Scholl. C. Full adreas Knopf, G. Goldweſſec, Garſch au, do., 
Feudleh » 373 | 874 | Danziger Privat, — 100 tec . Be, = an dene end dal Petſchow u Co,, 20 8 Ng. 
Spiruus Novbr. 145 | 14% | Dept. Pfandorteſe 80 oe rand 9% . tr. . ben Wund 8 7 Derſelbe, Derſelbe, do, do., Dieſeloca, 652 09. 
Hubs do... 124 12% Oeſtr. Credu⸗Acnen 7 Jog Becuas 16. Rovemder Wind: SW. Barometer:] E. Joya, Voulg L weuſta nat, do., 00,8 . 
A7 blen aachen 874 83 Nationale 905 u ‚8, 5 Pia 2 — 70 0 2 22 und feucht. j 7 Höhne, 21 do 
er. Anteihe 100 | 100% | url. Bantnoten .. 89: Ses | Weizen ur 2100 Pfun wi na Qualitat, bopei : 2 insfi 23 j 
c. Pr.⸗Anl. 104% an Wechſelc. London 6. 19 fein — 57 % & ab Bahn bez, fein hoch duat. Os Steffen, ae * 27 — do 
Hamburg, 16. November. Getreidemarkt. Weizen poln. „% Ag do. — Rogen dar 2000 Pfund loco alten Joh. Krieſel, Derſelbe, do, do Dane ze 8) 
loco feſt, Auswärts wegen Mangel an paſſenden Offerten | 36 Ag Kleinigkeiten ab Boden bez, untergeordneten 36 Ag Wily. Schmidt, Jaaa donig do de D slelorht 5 
ohne Uanſätze, Markt ſeht feſt. — Roggen loco flaa, Kö. ad Beha be., feinen neuen 38 — 38 ½ & ab Bahn bez, e e ö 6 
nigsberg, Danzig Frühſahr matter, zu letzten Notixungzen 30/828 neuen 37½% Ag ab Bahn und ab Baifin bez., Nov. Friedr. Rochlig, Ders., do, do J isch v0 a 77 4 
Brief, ohne Umjag. — Oel ſtille, loco und 77 Novem- 36 % — 364 — 36% Ag bel., Be. u Go., Nov. - Dec. do., „do., do., P. 427 4 


ber 24, % Diai 25%. — Kaffee unveräadert. — Zucker 
ſehr feſt. — Zink verkauft loco 3000 &. 11 ck. 

Amſterdam, 16 November. Wegen der Feier des Con⸗ 
Ritutionsfeftes keine Börſe. 

London, 16. November. Getreidemarkt. (Schlußbve⸗ 
richt.) Engliſcher Weizen feſt. In fremdem Weizen nur 
Detailgeſchäft. Preiſe einen Schilling höher. Alter Hafer 
und ameritanifhes Mehl einen halben Schilling höher. — 


ab Bahn bez., Nov. 24 Ya 


Dec.⸗Jan. 36 6% & bez., Fehl. 37% 37% 37% 
A dez. u. Br., 37 ½% & Gb., Mu- Jan 38 & bez. u. 
Or., 37% . Gb., Jam - Jali 39 &. Br, 33% & Gd. 
— Gerste r 1750 Pfund geoße 31 37 &., tleige do. 
Hafer 7 1200 fund loco 21% — 23% . nach 
Qualität, fein. poln. 22½ , warthe br. 22¼ — 24% #6 

As bel, Nov. Dec. do., rü. 
22% —22% Ag bez., Mat- Juni 22% & bez., Juni⸗Juli 


C. Schabect, Puſchen u. Stecyer, Joogcya, do, 
2 . Goloſchmiot S., 109 22 R,. 
5. Roſſelt, H. Wihl u. To. Michi, Laelta, bo., 6 
wert 38 OR. 30 Schfl. Wi. 213 L 

Summa: Ast. Schfl. Wz., 213 Lſt. 22 Schfl. R 
15 L. 22 Soſl Ero. an 


B:canı wortucht Kedacteur B  Hıderı ud Bite 
Metebrologiſche Beobachthagen. 


alzgerſte feſt. Bohnen theurer. — Trübe Witterung. 45% — 2% Ag bel. — Froſes e 2 S ffel E 
ſols 512 vn, 16. November. Silber 61% 61. — Con- mochwaare 40 — 48 . — Winterraps 84 — 86 % — | 3 5 — 2 Therm im Wind und Wetter 
2 91 1 Spunıcı 47%. Aegitaner 38%. 5% Mu- Winterrübſen 82 84 * — Rübsl we 100 öfd. S Arzl Öceien, ; 
jeu 2 Nene Ruſſen 85. Oardinier 89. ozue Faß loco 12%, Ag bez, Rovbr. 12 — 12% Rg bez., I 4 335 0 5, Südl. flaa, dew. Pim nel. 
5 — fällige Dampfer aus Rio de Janeiro iſt in Lifja- | Nov. Dec. 11% Ag bei. u. Br., 11% * Go., Dec. 178 310/01 66 Ari >30. * 
on eingetroffen. Jan. 11% . Yan ⸗Febr 11 1—11 . Ng. bez. u. Be,, 12 310 23 4,3 35 W flu. d 


Berliner Fondsbörge vom 16. Noybr Dividende pro 1802. st. Preußiſche Fonds. Kur- u. N.⸗Rentor 196 f b Bechſel · 2 
Eiſenb getz Friedr.⸗Bilh. | — 14 59—58 1 bz | N Wale, Ab H 96; 51 ch ſel · Cours von ld, No 
- gie dre i n cti enn. I ö0berſchl. Lütt. A. fl. G. 1030 2— 12 öz u B Freiwillige Anl. 43100 bz Poſenſche 495 Amſterbam kurz 4 112 53 
1 en- Büfßelberf Er f. L.tt. B. 104400185, bz taatsaul. 1859 5 104 b3 Preußiſche Rentbr. 1 954 B do. 2 Non. 4 lat} 03 
Lager- Haft — 5 — 2 Oeſter.-⸗Frz.-Staatob. 5 |5 1054 bz Stantsanl. 50/24 | 96% © Sarcilde. 197K 6 Hamburg kurz 54.1925 65 
achen. 15 ned. 2 47 05 Oppeln⸗Tarnowit 24 |4 154 bz 55,57 4/1006 bB . do. 2 Mon. 155 159% 63 
Amperdam- 1 1 6 4 [1034 bi Rheinifche 6 4853 d do. 18591441 100% bz — Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 65 19% oz 
1 A 4 55 do. St.- rler. — 05 do. 1888/4 cok b Seſterr. Metal. | 62% 50 Bari 2 Neu. 587 ö, 
n 4 1201 bi Mhein-Nahebahn 28 13 do. 18534 961 G do. Nat.⸗Anl. 5 68—6 305 Bien Oeſter. W 8 T. | 85% 53 
Valiu⸗Petsb-Mabb. 14 14-166 99 Nhr.⸗EreſK.⸗Glabb. 4 — — Stante-Schuldf i 88 d eneſe Det. Mnl|> 79k. K 65] de. do. 2 K.) | 345.0; 
Beinen 5 X 4 128 6 Aufs. Giſenbahnen — 10 7 etw bi 8 33/1418} % [Deflere, Pr. 01 18 8 e >13; 9 b3 
2 Ri Stargard Brjen 6 8 G kur- n. N. 3% 8.4 G do. Eifb.⸗Lvoſe — 78 — pig 8 Tage 1 % 03 
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— ooo / 
re eheliche Vrrbindung beehren wir 
uns ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
ka anzuzeigen, 
anzig, den 


ns 


Carl Ewulett, 
Wilhelmine 9 9 


17. November 1863. 
geb. Kin de | 


| 7041 
N —— 
Di am 16. c. zu Elbing vollzogene, Verlo⸗ 
Dung meiner Tochter Emilie mit dem Hrn. 
Dr. med, Piuckſon en zeigt oft deſon⸗ 
Mice e deen Meyer Victor, 


Schiffs⸗Verkauf. 
im Jahre 18351 von Eichen; 
Wiel erbaute Barkſchi 
bolz mit rothbü 2 —.— lien edlen RUN 
Höhe von 9% Fuß, von 
iffslaſten. ui © N. Fer der 
igkeit und im ar d. J. bei d 
pre 15 1 A 1. I. claſſificirt, ſoll in 2 
liger da ion ; 0 
am 20. November e., 
Vormittags 10 Uhr, 


2 


186% / 000 


bot N ö ach aloe Ane ee 
at der Geri e 
werden. Das Schiff li 


rkauft 
f Fliegt im Hafen zu Pillau. 
Das Certificut, der Meßbrief Ru 861 Sins 
vontarium und die Kaufbedingungen können 
täglich in unſerem Bureau II. eingeſehen werden. 
„Königsberg, den 4. November 1863, 


önigl- Commerz⸗ und Admira 5 
Iitäts⸗ Collegium. (erss), 


Musikalien-Leih- Anstalt 


50 P. A Weber, ; 


Buch-‚Kunst-u.Musikalien-Händlung, | 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
"yollständiges Lager neuer 

Musikalien.' 14351 


eröffnet habe. - . 

Ich empfehle mich zu allen in dieſe Ge ⸗ 
ſchäftsbranche einſchlagenden Aufträgen mit der 
Verſicherung, daß mein Beſtreben darauf gerich⸗ 
tet iſt, alle mir zugehenden Aufträge prompt 
und reell zu effectuiren. 7 

Cul m, im November 1863. 


G64) [. G. Kirstein. 


Die 
Culmer Credit⸗Geſellſchaft, 
T. G. Kirstein & Co., 


empfiehlt ſich dem geſchäftstreibenden Publikum 5 


ur geneigten Beachtung. Dieſelbe iſt mit einem 

ctiencapital von 40,000 % fundirt und treibt 
mit Ausſchluß aller Speculationen fur reine 
Bank⸗Geſchäfte, indem ſie Wechſel discontirt u. 
Depoſiten mit 4 reſp. 4 4 verzinft. Paar 
werden gratis verabfolgt⸗ 46746 


Spielkartenverkauf. 
Von Herrn I. Heid- 
born in Stralſund habe 
ich eine Niederlage feinſter 
Lhombre⸗, Whiſt⸗ und Bi: 
8 Um mit einem 
eſt Berliner Karten zu 
räumen, verkaufe ich Wbif z 
Karten mit Stahlſtich pro 
Spiel 11 Sgr. 16978] 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Der geehrten Bewohnern des Berenter, Car⸗ 
thauſer, Coniker, Danziger u. Starzarpter 
Kreiſes mache ich die ergebene Anzeige, daß ich 
in Schoene eine Eiſengießerei, vertunven 
mit einer Baugnſtalt landwirthſchaftlicher 
Maſchinen, ſo wie Wirthſchaſts⸗ und Acker⸗ 
geräthen, errichtet habe. LER 
Neue Arbeiten, ſo wie Reparaturen jeder 
Art, werde ich aufs Prompteſte und Billigſte 
auszuführen beſtrebt ſein. B i 
17026 f E. Hahn. 


—:; v 
ltes Gußeiſen kauft zu den höchſten Preiſen 
A e udn eee 
Fir 7 n Cl. Umgegend wird 
ein zt 1. Cl. 5 
ertbeilt der Apotheker gefudt. Baheres 
(7026 F. Staberow. 
Güter, Hofbeſizungen, Hotels, 
Gaſthäuſer, Hakenbuden, weden zu 
kaufen oder pachten 
und Pächter nadgemitlen 


. 


„ Piauowskt, 
6950) Poggenpfubl in Danzig. 
Ein Victoriawagen der Saber 


geſucht unter Adr. 7035 in der Exp. d. Zig. 


/ NT 3 anne 
vers ededen; Pfervedecken⸗, Stubendeckenze 
P und billi,e Teppiche rmpſiehlt denz uge 


17044 Otto Retzlaff. 
Fin Rübkuchen beſter Qualität offerirt 


1 
Aan Benj. Bernftein, 
17080] Langenmarkt 31. 


i 


eſucht und reelle Käufer | 20 Mrg. ſchön. Lanbwald, Reſt Ader und 
durch n Wie ſen. Gute ö . ef n 


Eine neue Auflage von 
Brockhaus' Conveisations-Lexikon. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Eonverfations-Ferikon. 
‚umgearbeitete, RA 5 vermehrte Auflage. 
je] 0 In Heften von 6 Bogen zu 3 Ser. 


f Erstes Heft. 
Bogen 1 — 6 des ersten Bandes. A —Abseiss e. 


Brockhaus' Conversations-Lexikön hat schon mehrern Generationen als reich- 
haltigste Quelle der Belehrung gedient und vor allen ältern und neuern Nachahmungen 
stets den Vorzug der Gediegenheit und Zuverlässigkeit behauptet. Die Verlagsbandlung 

hat keine Anstrengungen und Opfer gescheut, um den Ruf dieser Eigenschaften dem 
Werke auch in der jetzt beginnenden umß®arbeiteten, verbesserten und bis auf die Gegen- 
wart vervollständigten neuen elften Auflage zu erhalten. f 
Durch das allmälige Erscheinen in Heften von 6 Bogen zum Preise von nur 5 Sgr. 
| ist Jedermann Gelegenheit geboten, in den Besitz der neuen Auflage zu gelangen. 
In der Buch u. Musikalien-Handlung von 2 


Constantin Ziemssen 
werden Unterzeichnungen angenommen und ist daselbst das so eben er- 
| schienene erste Heft nebst Prospeot zu haben. 16918] 


— —— — — — ie 


— eam 
Fernere Kundgebungen 
in Bezug auf die Heilktaft und den Wohlgeſchmack des als Salon und Tafelgetränk allge⸗ 
eliebten Hof fiſchen⸗Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres aus der Brauerei des konigl. Hof⸗ 
Lieferanten. Johann Hoff, Neue Wilhelmſtraße 1, in Betlin. 4 


nr — Faorſthaus . 

Ew. Wohlgeboren verfehle nicht beigefügt den Betrag der mir unterm 25, ezember 
v. J. zugefertigten Sendung dag er 8. Ich kann inde 
9 


mein 


Flaſchen ſchon von 
Feser Wir ung eweſen iſt und mich beſtimmt, den Gebrauch des vortreff⸗ 
lichen Malz⸗Extraktes fortzuſetzen. gelber v. Schleinih. 40 


Mötſchen (Reg.⸗Bez. Frankfurt). N 

„Ew. ꝛc. erſuche ich ergebenſt, abermals 25 Flaſchen er für mich abſenden 

laſſen zu wollen. das Bier bewährt ſich übrigens, wie ich gern anerkenne, 

vollkommen, und genießen es die Patienten meines Hauſes mit dem ſicht⸗ 
barſten und erfreulichſten Erfolge.“ a 

. h. von Bleſſon. 


T 
Kirchhain (Reg.⸗Bez. Frankfurt). 
„Mitfolgend übermache Ihnen eine Aide d leeren x i i 


nicht unte laſſen, Ew. Wohl ⸗ 
geboten zu benachrichtigen der Genuß der wenigen 


N 


t Flaſchen. Die zweimalige 
Lieferung Ihres fo ſehr gelobten v. wirllich unübertrefflichen Malzektraktes hat mich von 
großen Leiden befreit. Schon ſeit Jahren quälte mich ein böſer trockener Huch durch 
welchen ich hin und wieder heftige Kopfſchmerzen, namentlich am Hinterkopfe, Kopfſchwindel 


und Ohrenſauſen bekam. i re 
Gott gebe, daß Sie noch recht lange für Linderung der leidenden Menſchbeit wirken 
f 0 Welzig, Kämmerer. 


mögen ꝛc. ꝛc.“ 


Herr Hoflieferant Johann Hoff hat mir die 
General⸗Niederlage und Agentur ſeiner Prä⸗ 
parate von Malz ⸗Extract ꝛc. für Danzig und umgegend 
45 8 bd obige Jabritote pets „rg, empfehle ſolche beſtens. f 

6505 3 a; X ast, Langen arkt 34. 


Schweinefleiſch zu eſſen. 
t p die welcher wir allerdings die größten Er: 
rungenſchaften des Jahrhunderts ve ken, wieder auf einen läng rwun⸗ 


iſt“ Wie ſollte, was Jaährtauſende lang 
Nahrungsmittel gegolten hat, ſich ſo plötzlich 
eführlichen, Krankheiten und den Tod erzeugenden Stoff umgewandelt 
haben! J Meinun „daß gr. kein derartiger dem Menſchen ſchaädlicher 
Stoff im Schweinefleiſch enthalten f ſer Mein 5 
anh ch es doch dankbar anerkennen, wenn wor mich eines Andern 
belehrt; ich pin deßhalb gerne erbotig, den Herren Doctore 


fi 
meinem Geſchaft geſchlachteten Schweine bebu 
der W d i f 
meine Se ganze Jahr hindurch zur Verfügun 


ragen der Zeit, und im 
ohles von lee se KR it, daß fie ſobald 


A. P 2a u 1, 
JFleiſcher ⸗Meiſter. 


FJudiſche Farine, ächt engt. Jucker. y. 

up, friſche Böhmiiche⸗ u. große Tafel⸗ 
Pflaumen empf. Gebr. Schwartz. 

riſche Koch und Brats Maränen billigſt zu 

F haben Scheibenrittergaſſe 9. 17052) 


Das Haupt⸗vehrlings⸗Inſtituts⸗ 
Bureau Poggenpfuhl 22 in Danzig 


— 7, «§⏑—§Ü§ð,ð;«ß: ET ER RL ET. Tue Be 


Ein ſehr gut erhaltenes Repoſi⸗ 
torium nebſt Tombank billig zu 
verkaufen St. Albrecht No 43. 


Nittergutsverkauf oder Tauſch. 


Daſſelbe iſt höchſt romantiſch und an der 
Chauſſee belegen. Größe: 1500 Dirg. incl. ca. 


auten und vollſt. Inventarium. 
en 3 kaufmanniſ 


Preis 45 Mille, Anzahl. 3; auch wird ein Haus 
in Danzig mit in Anzahlung genommen. Nä- 
heres ertheilt Nöb. Jacobi in Danzig, 
17050) & Breitgaſſe 64. 
agdeburger Sauerkohl empf. 
Gebr. Schwartz, Haustbor No. 5. 
aſſerklares Petroleum, ſowie Paraf⸗ 


beliebiger Brauch Pian durch 
P. Pianowski, 


16952] Poggenpfuhl 22. 


fiukerzen und Stegr te empfehlen 


ehr. Schwartz. Geprüfte 


thinnen, Geſellſchafterinnen, 
Demoiſelles 1 5 { 


zu verſch. 


menis⸗Bureau 


fubl 
10 00 Poggenp 9. 


22. 
Piauows ki. 


. Deulſchlands, in deren erlen h 
i 0 


empfiehlt Lehrlinge für die Landwirthſchaft und 
che Geſchäfte; — werden Schringe 


Damen, die geſucht werden. 


Erzieherinnen, Directricen, Wir⸗ 
Vertauferinnen und 
eſtaurationen erhalten von 
Neujahr Placements durch das Haupt⸗Place⸗ 


Feinste Gothaer Cer- 
| velatwurst, 12 Sgr. 4 
Pfund, empfing eine 
| 2 . u, empfiehlt 


F. EB. Gossing, 


|'Meiligegeist- u. Kuhgassen- Bee 47. 


„„S 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einen hoch uverehtenden Puvcitam, ſo % 
wie meinen werihen Freunden und Ber |? 
kannten mache ich hiermit die ergevene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 
mich als Tapezierer und Decorateur 
hierſelbſt niedergelaſſen habe. Durch mehr⸗ 
jährige Reiſen und den Beſuch der erſten 


Werklädten ich ausſchlielich ‚gearbeuet, 
glaube ich im Stande zu ſein, alle in 
meinem Geſchäſte vorkommende Arbeiten 
aufs modernste, ce wa Biß ſoli⸗ ß 
„deſte zu liefern. Es wud mein Bluſtreben 
2 ein, durch die ſchnellſte und billigſte Aus⸗ % 
führung der mir gewordenen Aufträge das 9 
Zutrauen und die Zufriedenheit eines hoch⸗ M 
zuverehrenden Publikums mir zu erwerben 
und zu erhalten, und empfehle mich ‚ange: 
ee und ergebenſt. 5 
ig, den 1“. Nopbr. 1863. 
Eugen Schaepe, . 
17042] Vorſtädt. Graben No. 30, 1 Tr. h. 
N D 


— — 


Danzig, 


2 


— 


in junger Mann mit einer ſehr hübſchen 
ausgeſchriebenen Handſchrift, der u. A. 
auch längere Zeit im Juſtizfache gearbeitet, w. 
unter fol. Anſprüchen Beſchäftigung. Adr unter 
7034 nimmt die Exped. dieſer Ztg. an, woſelbſt 


Handſchrift zur Anſicht beceit liegt. 


Handlungs⸗Commis 
für Manufactur⸗, ‚Materials, Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäfte erhalten von Neujahr gute 
Stellen durch P. Pian ows kt, 
[6551] Poggenpfuhl 22. 
Ein junger Gaſtwirth, welcher Weinküferei ger 
lernt bat und große Connectionen in Weſt⸗ 


preußen und Oberſchleſien beſitzt und noch jetzt 


banani ein Geſchäft betreibt, wünſcht eine 
|: Neilendeitelle zu übernehmen, am lieblen für 
‚eine. Wein⸗ und Spirituoſenhandlu 


N 1 mg. Gefallige 
Adreſſen beliede man unter der Chiffre F. K. 
6950 in der Exped. dieſer Ztig niederzulegen. 


Jum bevorſtehenden Engagementswech ſel 


‚empfiehlt ſich den Herren Raufleuten zur Pla- 
‚rund, junger Geſch leute, unter Zu icherung 
vorheriger ſorgfälligner Prufung, 5 


. Schulz, Goldſchmiedegaſſe 28. 


* Soe. ine Dame, die ganz fertig franzonid 


> richt, geneigt fein, tür freie Silat,“ 
einer Familie mee d um un 3, die 


Schule beſuchenden Söhnen deiſelben, im ger 
wöhnlichen Umgange franzöſiſch zu ſpreche n, 10 
gebe ſie gefälligſt ihre Adreſſe unter F. G. 7036 
in der Exped. dieſer Ztg. ad. 


Im Wiener Kaffee-Haus 
heute Agend Waldſchlotzchen⸗ Lager Bier 


vom Faß. 
Alexauder Schneider. 
Wouwebergaſſe No. 1. 


Gewerbe-Verein. 
Donnerſtag, den 19. d. Mts., Abends 
von 6—7 Bibliothekſtunde, dann Experimeatal⸗ 
Vortrag des Herrn Dr. Bail über den elec⸗ 
teomägnetiſchen Telegraphen. 7043 


Der Vorſtaud. 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 
Donnerſtag, den 19. d. Mts., 


grosses Concert. 
Programm. 


Mauövrir-Marsch von Bach. 

Ouverture z. Oper „Fidelia“ von Beethoven, 

Souvenir de Iyrol, Pastorale v, A. Golde. 

Frühlingslied von Mendelsoh "Bartholdy 

2. Finale aus der Oper „die, Belagerung von 
Corinth“ von Rössini. 


Boieldieu, 

„Die Liebe zum Volke“, Fantasie für Piston, 
von Soupée, vorgetragen von Herrn 
Winter. 

Cees der Oper „Nebukadnezar“ von 


erdy. 4 
„Auf Fldgein des Gesanges“, Lied von Men- 
delssohn: 
Finale aus der Oper „Macbeth“ v. Chelard. 


— 


Ouverture zur Oper „die weisse Dame“ von 


Billets 8 5 n find in der Blumenballe 
des Herrn J. Radike, Langgaſſen⸗ und Ger⸗ 
bergaſſen⸗Gcke, zu haben. £ 

Anfang 6 Uhr Nachmittags. 
170511 L. Laade 


‚Stadt-Theater. 


Mittwoch, d. 18. Noßember. (3. Ab. No. 4). 
oper: Wie feſſelt man die 
ſpiel in 3 Acten von Vo⸗ 


ſelegenheitsgedichte aller Art fertigt 
GI aD Nudolvd Ventler 
ruck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Dan 


anzig. ; 


